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EDITORIAL

Liebe Leserin, 
lieber Leser 

In der vorliegenden Ausgabe der 
Kerbe beschäftigen wir uns mit den 
aktuellen Bedingungen und Möglich-
keiten, mit den theoretischen Hinter-
gründen und praktischen Anwendun-
gen, mit Vorzügen und Schwierig-
keiten von Erfahrungswissen in der 
(Sozial-)Psychiatrie. 
Der öffentliche Umgang mit diesem 
Thema ist nach unserer Beobachtung 
derzeit ambivalent: Zum einen scheint 
es uns in einschlägigen Diskursen und 
Praxisfeldern zunehmend wichtiger 
geworden, es beeinflusst jedenfalls 
die Krankheitsgeschichten und Gene-
sungswege von immer mehr Menschen 
– man denke nur an die zahlreichen 
Absolventinnen und Absolventen der 
EX-IN-Qualifizierungsmaßnahmen im 
deutschsprachigen Raum. Auch eine 
vielstimmige Forschungs- und Litera-
turlandschaft beschäftigt sich zuneh-
mend mit Fragen des psychiatrischen 
Erfahrungswissens, was nicht zuletzt 
unser hier vorgelegtes Heft nach-
drücklich belegt.

Zum anderen tun sich weite Teile 
der psychiatrischen Fachwelt jedoch 
durchaus schwer damit, das Erfah-
rungswissen systematisch in den Blick 
zu bekommen, es zu fokussieren, 
ernst zu nehmen und beispielsweise 
mit den bestehenden Curricula zu 
harmonisieren. Die qualifizierten 
Erfahrungsexpert:innen machen des-
halb weiterhin häufig die Erfahrung, 
dass Ärztinnen, Pfleger und andere 

Fachpersonen, mit denen sie kollegial 
zusammenwirken sollen, noch nichts 
von ihrer Tätigkeit gehört haben, 
wenn sie zum ersten Mal miteinander 
sprechen.

Im psychiatrischen System hat sich 
während des vergangenen Jahrzehnts 
zunehmend eine Sonderform des 
anwendungsorientierten erfahrungs-
basierten Wissens etabliert: Psychia-
trieerfahrene Menschen arbeiten als 
sogenannte Genesungsbegleiter:innen 
in den multiprofessionellen Teams mit. 
Ihre Arbeit bildet denn auch einen 
Schwerpunkt unseres Hefts. Zugleich 
schien es uns jedoch wichtig darüber 
nachzudenken, dass Erfahrungswissen 
an allen drei Eckpunkten des trialo-
gischen Prozesses  eine Rolle spielt 
beziehungsweise auch ernster genom-
men werden sollte als in der Vergan-
genheit. Deshalb kommen neben den 
Betroffenen auch deren Angehörige 
sowie die Fachpersonen ausführlich 
zu Wort. Denn selbstverständlich ver-
fügen ja auch Psychiaterinnen, Ergo-
therapeuten, Eltern und Geschwister 
über erfahrungsbasiertes Wissen in der 
(Sozial-)Psychiatrie – und eben nicht 
nur Patientinnen und Klienten. Alle 
genannten Gruppen gilt es, nun auch 
zunehmend in ihrer Eigenschaft als 
Erfahrene und Erfahrungsexpert:innen 
ernst zu nehmen.

Wir befürworten den Trend zur An-
wendung von Erfahrungswissen im 

psychiatrischen System ausdrücklich. 
Gleichzeitig möchten wir die Augen 
nicht davor verschließen, dass es 
zwangsläufig zu Lernprozessen und 
Konflikten kommen wird, wenn dieser 
Aspekt psychiatrischer Empirie künftig 
ernster genommen werden soll. Als 
Anregung zum Lernen soll deshalb 
auch unser Heft dienen – damit die 
Einbindung des erfahrungsbasierten 
Wissens in einer Art positiver reflexi-
ver Spirale die Psychiatrieerfahrungen 
der Betroffenen, Angehörigen und 
Fachpersonen konstruktiv bereichert. 
Mehr Partizipation und Demokratie im 
psychiatrischen Prozess könnten die 
Resultate sein.

Dazu möchten wir mit diesem Heft ei-
nen Beitrag leisten.

Jürgen Armbruster 
Sandra Apondo 

Benjamin Drechsel 
Iris Maier-Strecker


